Sylveſter und Neujahr 
im Spiegel des Humors. 
Plauderei von Paula Kaldeley. 
(Nachdruck verboten.) 


So wie von altersher bei dem Hinſcheiden 
eines Monarchen in Frankreich der Ruf erſchallt: 
le roi est mort, vive le roi“, ebenſo können 
auch wir heute ſagen; Das Jahr 1899 iſt todt, 
es lebe 1900. Und wenn wieder ſolch eine 
Spanne Zeit, wie es ein Jahr nun einmal iſt, 
zur Rüſte gegangen und man am Beginn eines 
neuen ſteht, dann kommt wohl ſelbſt dem leicht⸗ 
lebigſten Menſchen der Gedanke: was wird es 
uns bringen? Die Vergangenheit liegt hinter 
uns, ſie gehört uns nicht mehr; aber die Zukunft 
begrüßen wir mit neuen Wünſchen und Hoff⸗ 
nungen, denn der Menſch, der aufhören wollte 
zu wünſchen und zu hoffen, der hörte eben auf 
Menſch zu ſein. 

Doch nicht mit ernſten Gedanken wollen wir 
uns heute beſchäftigen, ſondern vielmehr die beiden 
Tage Sylveſter und Neujahr — das Ende und 
den Anfang eines Zeitabſchnittes — im Spiegel 
des Humors betrachten, ſind doch gerade ſie ſo 
recht geeignet, ſcherzend die Wahrheit zu ſagen. 
Meiſt ſind es nur Briefe und Karten in jeglicher 

denen man die Glückwünſche 
zum Jahreswechſel anvertraut, und dieſe Sitte hat 
ſich ſo feſt bei uns eingebürgert, daß alle Verſuche 
die gemacht worden find, jene Art der Beglück⸗ 
wünſchung durch die Form einer Spende für 
Wohlthätigkeitszwecke abzulöſen recht wenig Bei⸗ 
fall finden. 


Uebrigens iſt die Sitte, auf launigen Karten 
gute Freunde zum Jahreswechsel zu beglückwün⸗ 
„keineswegs neuen Urſprungs, denn ſchon im 
ſechzehnten Jahrhundert ließ es ſich ein märkiſcher 
Junker einfallen, einem Geſinnungsgenoſſen das 
— ſenden: i 
„So wünſch' ich Dich fo lang gefund 
Bis daß ein Lins wiegt 3 Pfund, 
Bis daß ein Mühlſtein in Lüften fleucht, 
Und man mit Schnee ein Feuer 
Hiermit ein guts ſeligs Neujahr 
Schlag ein! — Und daß Dich Gott bewahr 
Heutigen Tages haben die „gereimten“ guten 
Wünſche eine andere Geftalt angenommen. Neben 
den zarten, geſchmackvollen Grußkarten ſpielen die 
kleinen, meiſt illuſtrierten Bosheiten eine Haupt⸗ 
rolle. Da wird einer alternden Kokette zugerufen: 

„Daß keine Verleumder ſage, 

Jugend ſei von Dir gewichen, — 

Kunſtreich ſorge alle Tage: 

Daß Du auch — friſch geſtrichen. “ 
„Noch einige Grade derber und urwüchſiger 
iſt das folgende Verslein: 

„Den Werth in Dir 

Die alte Bauernregel; 

Zum Dreſchen wärſt Du ganz brillant, 

Du biſt der größte — Flegel.“ 


anzündt. 


hat längſt erkannt 


— Freundlicher als die eben erwähnten Reime⸗ 


= 


Suchen der 


reien iſt ohne allen Zweifel jenes „Telegramm 


aus dem Reiche der Hoffnung“: 
aß ird ſcher Segen Dein Leben verſchöne, 
ich Dir's Vermögen von Rothſchild 


und Söhne!“ 
1 . So r in Proſa bleibt an 
* „ s 
Ir 0 um Snma Kin ie erh und Neu 
einer Sylveſterfeier eine vergug 
verſammelt, in der auch after g Elena 
benswürdiger Schwerenöther — nicht fehlte. Als 
die frohe Stimmung ihren Höhepunkt erreicht 
hat und man ſich gerade allſeitig unter Gläſer⸗ 
klingen zum Jahreswechſel beglückwünſcht, kann 
es der Aſeſſor nicht laſſen, ſeiner reizenden Nach⸗ 
darin mit einem ſchwärmeriſchen Augenaufſchlag 
zuzuflüſtern: „Wiſſen Sie auch, Fräulein Klär⸗ 
en, daß Sie meine erſte Liebe find?“ — 
Aber, Herr, Aſſeſſor,“ entgegnete die Angeredete 
end, „wie kann man nur ſo aufſchneiden!“ 
Spur,“ erwidert ernſthaft der Don 
mein' ich natürlich!“ — Und als 
end Papa Schulze — das Ober⸗ 
Gen Familie — zu den um 
u „last; due, Kinder, 
Eli urchgeſchlagen, 

5 m) chgeſchlag 


Jahre kommen 
a 5 kann ſich ſein boffnungsvoller Aelteſter 
dee zu antworten: „Ich weiß es, 

der Vater ihn 


„Du wei es? Nun * 
* ein neues Brüdenhen l“ . en 
oe ohne "Smaxtigiten Neufahrswünſche wurden 
Bewohnern Ben Zweifel vor einigen Jahren den 
tung de of ergeraes — jenem durch die Dich⸗ 

ands wieder zur Berühmtheit gelangten 
Gascogne — dargebracht. Hatten 


e 


da nämlich ſechs Todtengräber dieſes illuſtren 
Städtleins die Sylveſternackt ſo heiter verlebt, 
daß ihnen bein dämmernden Morgen der wunder⸗ 
liche Einfall kam, gleich den Briefträgern, Schorn⸗ 
ſteinfegern und andern ebenſo „nützlichen“ Män⸗ 
nern, ihre „Kundſchaft“ in corpore zum Jahres 
wechſel zu beglückwünſchen. Doch da diejenigen, 
die ihre Dienſte ſchon für ſich in Anſpruch ge⸗ 
nommen hatten, naturgemäß mit einem Trinkgeld 
nicht mehr ant worten konnten, verſuchten es die 
Todtengräber bei den Lebenden. Allein hier 
wurden die Gratulanten mit ſehr gemiſchten Ge⸗ 
fühlen aufgenommen. Zwar machten einige 
friedliebende gure Miene zum böſen Spiel und 
verabreichten die erhoffte Spende, ohne dem 
Wunſch auf ein Wiederkommen im folgenden 
Jahr Ausdruck zu geben. Aber die meiſten 
männlichen Bewohner des Städtchens faßten den 
Scherz falſch auf. Sie prügelten nämlich die 
ehrſamen Todtengräber derartig durch, daß dieſe 
es nur dem Einſchreiten der Polizei zu danken 
hatten, daß ſie ſich nicht ſelbſt als Folge ihres 
Scherzes zu begraben brauchten. Höchſtwahr⸗ 
ſcheinlich iſt dieſer edlen Zunft die Luſt zu 


weiteren Beglückwünſchungen vergangen. — 


Gleichfalls auf das Gebiet des Trinkgeld⸗ 
weſens — oder ſagten wir nicht richtiger „Un⸗ 
weſens“ — ſpielt die folgende Anekdote hin: 
Die Frau Kommerzienrath fragt am Neujahrstage 
ihren etwas zerſtreuten Gatten: 
war nicht heute am Vormittag ein Herr im Frack 


bei Dir?“ Der Bankier ſinnt einen Augenblick 
nach, ehe er erwidert: „Ja, ja, ich erinnere 
mich genau. Uebrigens wollte er mir eine lange 


kommen laſſen, wie er in launtge 
gereimten Neujahrswünſche 
Für jedes Alter und jeden Stand hat er gute 
Wünſche in Bereitſchaft. So ruft er einem 
Brautpaar zu: „Den Liebespaaren fei es kund 
zu wiſſen, daß es nicht gut iſt, ſich die Lippen 
wund zu küſſen.“ Und „denjenigen, die ob ver: 
fehlter Liebe trauern, wünſche ich, daß ihrer bald 
neue ſüße Triebe lauern.“ Für die Gelehrten 
hat er ebenfalls einen guten Rath in Bereitſchaft: 
Dem ſtubenhockenden Philoſophen wünſche ich, 
daß er lieber mit der Kugel in der Hand nach 
Kegeln als mit Kant nach Hegeln werfen möge.“ 
Und ſeinem letzten Wunſche koͤnnen wir uns nur 
aus vollem Herzen anſchließen, lautet er doch: 
„Dem Familienvater, der nach dem Weihnachts⸗ 
feſt vor ſeinem Geldkaſten ſteht, dem bang ent⸗ 
leerten, möge das Neujahr den Mammon wieder⸗ 
bringen, den lang entbehrten.“ 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, 3. Januar. 


* [Der Herr Biſchof von Culm] 
hat durch einen Erlaß vom 6. Dezember für die 
Katholiken ſeines Bisthums verordnet, daß im 
jetzigen ſowie in ſpäteren Jahren, an denen der 
Geburtstag des Kaiſers auf einen kirchlichen Ab⸗ 
ſtinenztag fällt, der Genuß von Fleiſchſpeiſen den 
an den diesbezüglichen Feſteſſen theilnehmenden 
Geistlichen und Laien geftattet fein fol. 

[Genoſſenſchaft für Viehver⸗ 
verwerthung in Berlin.] Die von ſämmt⸗ 
lichen preußiſchen Landwirthſchaftskammern ins 
Leben gerufene Genoſſenſchaft beabſichtigt bei ge⸗ 
nügender Betheiligung von Landwirthen verſchiedene 
Händler in Weſtpreußen anzuſtellen, 
welche den Landwirthen einzelne Stücke Vieh ab⸗ 
nehmen und zu Sammelladungen vereinigen, da⸗ 
mit auch kleinere Beſitzer der Vortheile der Ge⸗ 
noſſenſchaft theilhaftig werden können. Seitens der 
Landwirthſchaftskammer für die Provinz Weſt⸗ 
preußen wird der Anſchluß an dieſe Genoſſenſchaft 
mit dem Bemerken empfohlen, daß zum Vertrauens⸗ 
mann für die Provinz Weſtpreußen Herr Ma⸗ 
joratspächter Bamberg⸗Stradem und zu deſſen 
Stellvectreter Herr Rittergutsbefiger Pferdemenges⸗ 
Adl.⸗Rahmel ernannt worden iſt. Die Genoſſen⸗ 
ſchaft iſt bereit, denjenigen landwirthſchaftlichen 
Vereinen, welche einen Vortrag über die Central⸗ 
ſtelle und die Genoſſenſchaft für Viehverwerthung 
in Berlin wünſchen, einen der vorgenannten Herren 
dazu zu ſenden. Anträge nimmt die Landwirth⸗ 
ſchaftskammer entgegen. f 


Weife feine. 
zum Beſten giebt. 
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Donnerſtag, den 4. Januar 


§[Fortbildungsſchulweſen.] Der 
Handelsminiſter hat einige 40 Leiter und Lehrer 
an Fortbildungsſchulen aus faſt allen Provinzen 
des Königsreichs zu einem Informationskurſus 
nach Berlin einberufen. Nachdem am 27. De⸗ 
zember die Vorſtellung im Handelsminiſterium er⸗ 
folgte, wurde der Kurſus am 28. früh im Vi⸗ 
rektionszimmer u Potsdamer Bahnhofes durch 
Geheimrath Simon eröffnet. Landgerichtsrath 
a. D. Dowe hält Vorträge über Geſetzeskunde. 
Malermeiſter Korthaus über Genoſſenſchaftsweſen 
und Buchführung für Handwerker, Herr Grofie 
über Kalkulationen und Profeſſor Dr. von der 
Velde über Einrichtung der Fortbildungsſchulen, 
Lehrpläne und Lehrbücher. Gewicht wird darauf 
gelegt, daß im Anſchluß an die Vorträge die 
Kurſustheilnehmer ihre Erfahrungen mittheilen. 
Aus Weſtpreutzen nehmen Theil die Herren 
Präparandenanſtaltsvorſteher Semprich⸗Preußiſch⸗ 
Stargard, Rektor Jahnke⸗Zoppot, Rektor Schreiber⸗ 
Marienburg, Rektor Wobſchall⸗Dirſchau, Lehrer 
Geisler⸗Schwetz, Lehrer Rook⸗Löbau und Bauge⸗ 


werksſchullehrer Steffen⸗Dt.⸗Krone. Der Kurſus 
dauert bis zum 4. Januar. 
[Neue Arzneitaxe.] Der Kultus⸗ 


miniſter hat eine umgearbeitete, mit dem 1. 
Januar 1900 in Kraft tretende Arzneitaxe ver⸗ 
öffentlicht. Die allgemeinen Beſtimmungen ſind 
durin unverändert geblieben, dagegen ſind u. A. 
einige Aenderungen und erläuternde Zuſätze in 
dem Abſchnitt über die Preiſe der Arbeiten zur 
Vermeidung von irrthümlichen Auffaſſungen als 
zweckmäßig erachtet worden. 
[Erledigte Schulſtellen.) Stelle 
zu Gr, Partenſchin. Kreis Graudenz, evangelisch. 
(Meldungen an Kreisſchulinſpektor Komorowski in 


Leſſen. — Stelle zu Kiedrau, Kreis Schlochau, 
katholiſch. (Kreisſchulinſpektor Dornhekter in 
Prechlau.) 


Vermiſchtes. 


Der erſte Streich. Der Befehlshaber 
der Pariſer 10. Inf.⸗Diviſion General André 
erließ einen Tagesbefehl, worin es heißt: „Ich 

abe in manchen Unteroffizierleſeſälen 2 

die Neaerung befann * lig 
keit gegen die Regierung be un . Die Herren 
Truppenführer werden das Nöthige veranlaſſen, 
um dieſen Zeitungen den Eingang in Kaſernen zu 
verbieten.“ — Bisher verboten die Befehlshaber 
die republikaniſchen und begünſtigten die nationa⸗ 
liſtiſchen Blätter. 

Künſtliche Haut. Die Ueberhäutung und 
Vertheilung großer Wundflächen macht dem 
Arzte vielfach große Schwierigkeiten. Bisher 
hat man ſich damit geholfen, daß man von 
anderen Stellen des Körpers, beſonders vom Arm 
oder Bein, ganz dünne Schichten der Oberhaut 
abtrug und auf die Wundfläche verpflanzte. Ein 
eigenartiges Erſatzmittel, das jederzeit leicht und 
vollkommen keimfrei zu beſchaffen und obenein 
einfach anzuwenden iſt, hat Prof. Schüller⸗ 
Berlin entdeckt: Die Schalenhaut des 
Hühnereies. Von einem friſchen Hühnerei 
wird nach dem Erbrechen der Schale und nach 
dem Ausfließen des Dotters und flüſſigen Eiweißes 
die der Kalkſchale auf der Innenfläche anhaftende 
weiße Haut raſch, aber ohne Berührung, Reibung 
oder Quetſchung der Innenfläche abgelöſt und 
ſofort mit der feuchten Seite auf die gereinigte 
Wundfläche gebreitet. Schon nach drei bis vier 
Tagen, wenn man die Schalenhaut abhebt, was 
keinerlei Schwierigkeiten macht, bemerkt man 
darunter ein feines, weißliches oder weißbläuliches 
Häutchen. 

Wie Shakeſpeare Geld verdiente. 
Man ſchreibt der „Frkf. Ztg.“: Es iſt ſchwer, ſich 
einen Dichter der Vergangenheit anders als arm 
vorzuftellen, aber Shakeſpeare hatte eine erhebliches 
Einkommen und hinterließ ein gutes Vermögen. 
Natürlich mit Blumenthal und Kadelburg konnte 
er ſich nicht meſſen. Sein neuer Biograph Sid⸗ 
ney Lee hal der Vermögensfrage eingehende Studieen 
zugewandt, und zuerſt feſtgeſtellt, daß ein Theater⸗ 
dichter damals für ein ganz neues Stück zwiſchen 
6 und 11 Pfund bekam, für das Auffriſchen eines 
alten vier Pfund und einige Nebenſpeſen. Danach 
hat Shakeſpeare etwa im Jahre 1599 allerdings 
nur ca. 20 Pfund verdient. Als Schauſpieler 
wird er zur gleichen Zeit 110 Pfund erhalten haben. 
Dieſe 130 Pfund damals kann man aber recht gut 
gleich 1000 Pfg. in heutigem Gelde ſetzen, da das 
Geld damals die achtfache Kaufkraft von heute 
beſaß. Nun wurde Shakeſpeare aber im genannten 
Jahre Miteigentümer des Globetheaters, auch am 
Blackfriars⸗Theater beſaß er einen kleinen Antheil. 
Aus dieſen Quellen muß er zwiſchen 200 und 
400 Pfund jährlich bezogen haben, und zugleich 
wuchſen damals die Honorare der Bühnendichter. 
Alles in Allem ſchätzt Lee die Jabreseinnahme 
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von 1599—1611, alſo der beiten Zeit unſeres 
Dichters, auf 600 Pfund im damaligen oder 
5000 Pfund im heutigen Gelde. So iſt 
es wohl erklärlich, daß Shakeſpaere außer 
350 Pfund baar ſehr erheblichen Grund⸗ 
beſitz in Stratford hinterlaſſen konnte. Aber : 
charakteriſtiſch iſt es freilich, daß er den 
größten Verdienſt als Kapitaliſt, als Theater⸗ 
Unternehmer hatte, den zweitgrößten als Schau⸗ 
ſpieler und nur eine beſcheidene Zugabe von 400 
oder 600 Mk. für ſeine immerhin auch ſchätzbaren 2 
Dichtungen. 
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Thorner Marktpreiſe 
vom Dienſtag, 2. Jauuar. a 
Der Markt war mit Allem nur mäßig beſchick t. 


. 
niedr. "Sg 
Benennung Preis. 
24 
Wlan. 2. Se a 100 nile 13 90 14 do 
Roggen . 12 13 40 
Geile er Be „ 1122008 
e er SE 12 — 12150 
Stroh (Richt ) 23 1244 
ee De a (5 ö 5 50 6 — 
Erbſen „ 115 —116(ů— 
Kartoffen n 50 K — 5 — 
Weimer. „ 14 
Roggenmehl ii! a — —-1—. — 
S 2,3 Klo — 50 —-— 
Rindfleiſch (Keule) 1 Kilo 1 — 1/20 
2 GBauchfl.) | . — 190 1 > 
RolbHeiich: : sn cr Be „ 41-180 120 
Schweinefleiſc hh Mr 1 — 110 
Hammelfleiſc h 2 1 — 1020 
Geraucherter Speere „ 140 16% 
Schmadg. 10% ( 
( 8 1 601— — 
e Be 1120 —-— 
F — 14 
Sila |. 4 
Dee: - u we — 1805 11-9 
Damen „ 14 
e Ar ea a 
Barſche „ — 50 
ern 5 uk be ba en 
N | „ — 40 — 60 = 
EN BETTER | Stück | 3 50 6 | — 
E 7 4 —16(— 
n — ,;-; Paar 4 —1 5150 
Hühner, alte Stück 1 20 2 — 
ieee Paar — — 1 
o a ei 8 — 651 — 70 
P | 1 au 1 800 2,40 
F Schock 4 — 5%20 
N BE RR 1 Liter — 12 — 
Petrole m 1 — 22 — 25⁵ A 
Tr „ 1 
„ er — 85 BER. 
ne Kohlrabi Do ana 00—00 1; en 
Blumenkohl pro Kopf 10—50 Pfg., Wirſingkohl pro Kopf 
5—8 Pfg., Weißkohl pro Kopf 5---20 u Nothkohl = 
pro Kopf 10—25 Pf., Spinat pro Pfd. 20—30 Pf., Peter⸗ = 


ſilie pro Bed 0 Pfg., Zwiebeln pro Kilo 15 Pig, Mohr⸗ 
rüben pro Kilo 8 Pfg., Sellerie pro Knolle 10—15 Big, Rettig 
pro 3 Stück 00 Pfg., Meerrettig pro Stange 20—35 Pfg. 
Radieschen pro Bund 0 Pfg., Aepfel pro Pfd. 10 —30 Pfg., 
Birnen pro Pfd. 00—00 Pfg., Wallnüſſe pro Pfd. 00—00 
Pfg., geſchlachtete Gänſe pro Kilo 1—1,20 Mk., geſchlachtete 
Enten pro ck 2— 2,50 Mk., Hafen pro Stück, 

0,00 0,00 Mt. 8 


Handelsnachrichten. 


Amtliche Notirungen der Danziger. Börfe. 
Dienſtag, den 2. Januar 1899. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer 
den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſogenannte Factorei⸗ 
Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländiſch hochbunt und weiß 737—766 Gr. 391 bis 

145 M. bez. 

inländiſch bunt 697—732 Gr. 132—1137 M. bez. 

tranſito hochbunt und weiß 761 Gr. 112 M. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 Gr. 

Normalgewicht. 

inländiſch grobkörnig 702 —738 Gr. 129 M. bez. 

tranfito ſeinkörnig 714—738 Gr. 95 M. bez. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländiſch große 644 — 608 Gr. 114—126 M. bez. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländiſch weiße 119 M. bez. 

tranſito weiße 98 M. bez. 2 
Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. 1 
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inländiſche 120 M. bez. 
tranſito Pferde⸗ 103 M. bez. = 
Wicken p. Tonne von 1000 Kilo. 2 
tranſito 85 Mk. bez. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſcher 97—111 M. bez. 
Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranſito Somme 169,50 — 170,50 M. bez. 
Kleie per 50 Kg. Weizen⸗ 3,80 —4,07½ M., Roggen⸗ 


3,90—4,05 M. bez. 2 
Der Vorſtand der Producten-Börſe. 
— u 

Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig, Render 
ment 880. Tranſitpreis franco Reufahrmaffer 8,95 


Mk. incl. Sack bez. 
Der Börſen⸗Vorſtan 


— 


Bekanntmachung. 
Diejenigen Militärpflichtigen, welche in 
der vom 1. Januar bis einſchlie ßlich 
31. Dezember 1880 geboren, ferner diejenigen 
früherer Jahrgänge, über deren Dienſtver⸗ 
pflichtung endgültig noch nicht entſchieden iſt, 
„ h. welche noch nicht 

a, vom Dienſt im Heere oder in der 
x Marme aus geſchloſſen oder ausge ; 
ö muſtert, 
b. zum Landſturm 1. Aufgebots oder zur 
N afjeReferve, bezw. Marine⸗Reſerve über⸗ 


weeſen, 
o. für einen Truppen thetl oder Marinetheil 
ausgehoben find, 
und ihren dauernden Auſenthalt in der Stad! 
45 rn oder deren Vorſtädte haben, werden 
bierdurch aufgefordert, ſich in der Zeit vom 
15. Januar bis z. 1. Februar 1900 
bet unferem Stammrollenführer im Bureau I 
(Sprechſtelle) zur Aufnahme in die Rekrutirungs⸗ 
ſtammrolle anzumelden. 
Militärpflichtige, welche ſich im Beſitz des 
Berechtigungsſcheines zum einjährig · frei 
willigen Dienſt oder des Beſähigungszeug⸗ 
nniſſes — Seeſteuermann befinden, haben 
deim Eintritt in das militärpflichtige Alter 
dei der Erſatztommiſſion ihres Geftellungt⸗ 
ortes (Landrathsamt) ihre Burüdftellung von 
der Aushebung zu beantragen und find als⸗ 
dann von der Anmeldung zur Rekrutirungs⸗ 
ſtammrolle entbunden. 
5 Als dauernder Aufenthalt iſt anzuſehen: 
> 8, für militäriſche Dienſtboten, Haus 
und Wirihſchaftsbeamte, Handlungsdiener, 
| Handwerksgeſellen, Lehrlinge, Fabrik- 
f arbeiter und andere in einem ähnlichen 
Br Verhältniß ſtehen de Militärpflichtige 
= der Ort, an welchem fie in der Lehre, 
er im Dienft, oder in der Arbeit ſtehen; 
b. für militärpflichtige Studierende, Schüler 
und Zöglinge ſonſtiger Lehranſtalten 
der Ort, an welchem ſich die Lehr⸗ 
anſtalt befindet, der die Genannten 
angehören, ſofern dieſelden auch an 
dieſem Orte wohnen. 
Hat der Militärpflichtige keinen dauernden 
Auſenthalt, jo meldet er ji bei dem Stamm⸗ 
er der Ortsbehörde feines Wohn⸗ 


Wer weder einen dauernden Aufenthalts ⸗ 
ort noch einen Wohnſitz hat, meldet ſich in 
em Geburtsort zur Stammrolle und wenn 

25 Geburtzort im Auslande Liegt, in dem« 
29 — Otte, in welchem die Eltern oder 
ilienhäupter ihren legten Wohnſitz hatten. 


rt eee 


& im Jahre 1880 geborenen 
8 Militärpflichtigen das Geburtszeugniß, 
deeſſen Ertheilung koſtenſrei erfolgt.“) 
2. Bon den 1879 oder früher geborenen 
Militärpflichtigen der im er ſten Militär ⸗ 
pflichtjahr erhaltene Loſungs ſchein. 
Sind Militärpflichtige zeit ig abweſend 
(lauf der Reife begriffene Han dlungsgebilſen, 
uf See befindliche Seeleute ꝛc.) ſo haben 
ehre „ Vormünder, Lehr⸗, od · 
oder Jabs ikherren die Verpflichtung, ie 
— . des obengenannten Zeitraums anzu⸗ 


melden. 
2 Dieſelbe Verpflichtung haben, ſoweit dies 
geſetzlich zuläſſig, die Vorſteher ftaatlicher 
oder unter ſtaatlicher Aufſicht ſtehender 

ers, — 


Beſſerungs⸗ und Heilanſtalten in 
Betreff der daſeldſt untergebrachten Militär⸗ 
plichtigen. 

Verſäumniß der Meldefriſt entbindet nicht 

von der Meldepflicht. 
Wer die vorgeſchriebenen Meldungen zur 
Stammrolle oder zur Berichtigung derſelben 
Auunterläßt, wird mit Geld krafe bis zu 30 
Wark oder mit Haft bis zu drei Tagen 


4 Thorn, den 28. Dezember 1899. 
Der Magiſtrat. 


) Anmerkung: Die Geburtszeugniſſe 
ſiud im Königlichen Standesamt (Rathvaus 
1 Treppe) von den in Thorn geborenen In 
dioiduen an deu Wochentagen zwiſchen 10 
ud 12 Uhr Vormittags in Empfang zu 
ne zmen. 2 
Bekanntmachung. 

8 Von den in Gemäßheit des landesherrlichen 
Privilegiums vom 2. Januar 1895 ausgegebenen 
3½ „oigen Anleiheſcheinen der Stadt Thorn 
ſind von uns zur diesjährigen Tilgung Anleihe⸗ 
ſcheine im Geſammtbetrage von 37 800 Mk. an⸗ 
gekauft worden. 

. Aus- den Verlooſungen ſtehen noch aus: 
vom 1. April 1896: Nr. 950 über 200 Mark. 
vom 1. April 1897: Nr. 788, 949, 954, 959, 


961 über 200 Mark. 
vom 1. April 1898: Nr. 938, 953 über 200 
vom 1. April 1899: 


Mark. 
2 i Nr. 369 über 200 Mark. 
Ri Thorn, den 22. Dezember 1899. 
Ri Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
E, Das von uns für das Jahr 1900 aufge» 
ſtellte Katatter, enthaltend den Umfang, in 
welchem die Duartierleiftungen gefordert 
werden lönnen, liegt in unſerem Terivsamt 
vom 2. bis einſchließlich 15. Januar 
1900 öffentlich zur Einſicht ämmtlicher 
Hausbeſitzer der Stadt Thorn und der Vor⸗ 
ſtädte aus und ſind Erinnerungen gegen 
daſſelbe Seitens der Intereſſenten innerhalb 
eeiner Prätluſivfriſt von 21 Tagen nach been⸗ 
deter Offenlegung beim Magiſtrat anzubringen. 
Hauseigenthümer und Einwohner, welche 
gewillt find, freiwinig gegen Gewährung 
der regulativmäß gen Vergütigungsſätze Ein ⸗ 
q artierung aufzunehmen, werden erſucht, 
f unferem Serplsamt bezügliche Mittheilung 
zu machen. 
Hausbeſitzer, welche von dem Recht, die 
8 ihnen eintretendenfals zugetheilte Einquar⸗ 
tierung auszumiethen, Gebrauch machen 
wollen, find verpflichtet, die Mieths quartiere 
ernent dem Serv sant anzuzeigen. 

Thorn, den 28. Dezember 1899. 

Der Magiſtrat. 
Servis-Dep tation. 
Wie Dr. med. Hair vom 


BE BE 
Asthma 
ſſich ſelbſt und viele Hunderte Patienten 
lehrt unentgeltlich deſſen Schrift. 


at 
* 


Contag & Co,, Leipzig. 
Geſchäftol, 


Offiz., 


Darlehen 


Höhe. Rückp. Salle, Berlin N. 0. 18 


heilte, 


Beamt., coul. in jed. 


DOieffentliche 
Bekanntmachung. 


Einkommenſteuer⸗Veranlagung für das 


Steuerjahr 1900. 


Auf Grund des $ 24 des Einkommenſteuer⸗ „ 
geſetzes vom 24. Junt 1891 (Geſetzſamml. S. 4 


175) wird hiermit jeder bereits mit einem 


Einkommen von mehr als 3000 Mark 
veranlagte Steuerpflichtige im Kreiſe 
Thorn aufgefordert, die Steuerllärung über 


ſein Jahreseinkommen nach dem vorgeſchriebe ⸗ 
nen Formular in der Zeit vom 4. Ja 


ſchriftlich oder zu Protokoll unter Verſicherung 
abzugeben, daß die Angaben nach beſtem 
Wiſſen und Gewiſſen gemacht ſind. 

Die oben bezeichneten Steuerpflichti⸗ 
gen ſind zur Abgabe der Steuerer⸗ 
klärung verpflichtet, auch wenn ihnen 


eine beſondere Aufforderung oder ein] 


Formular nicht zugegangen iſt. Auf 
Verlangen werden die vorgeschriebenen For⸗ 
mulare und die für deren Ausfüllung maß⸗ 
ebenden Beſtimmungen von heute ab ſür die 

teuerpflichigen der Städte Thorn und 


Culmſee in der Kämmereinebenkaſſe bez. 
im Magiſtratsbürean, für die Steuer⸗ J 


pflichtigen des platten Landes auf dem 
hieſigen Steuerbürean toſtenlos verabfolgt. 

Die Einſendung yirftliher Erklärungen 
durch die Poſt iſt zuläſſig, geſchieht aber auf 
Gefahr des Abſenders und de&h 
mittels Eiaſchreibebrieſes. Mündliche Er⸗ 
klärungen werden von dem Unterzeichneten 
Dienſtag und Freitag zwiſchen 11—12 Uhr 
zum Protokoll entgegengenommen. 

Die gr: der obigen Friſt hat ge 
mäß $ 39 Abi. 1 des Einkommenſteuergeſetzes 
den Verluſt der geſetzlichen Rechtsmittel gegen 
die Einſchätzung für das Steuerjahr zur Folge. 

Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige 
Angaben oder wiſſentliche Verſchweigung von 
Einkommen in der Steuererklärung ſind im 
8 66 des Einkommenſteuergeſeßes mit Straſe 
dedroht. 1 

Zur Vermeidung von Beanſtandungen und 
Rückfragen empfiehlt es ſich, die den Angaben 
der Steuerklärung zu Grund liegenden Ber 
rechnungen an der dafüc bestimmten Stelle 
(Seite 3 und 4) des Steuerklärungs⸗Formu⸗ 
lars oder auf einer beſonderen Anlage mitzu⸗ 
thrilen. 

Thorn, den 9. Dezember 1899. 

Der Vorſitzende 
der Veranlagungs⸗Kommiſſion. 
J. V. Schröpffer. 
Vorſtehende öffentliche Bekanntmachung 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß ger 
bracht. 
Thorn, den 15. Dezember 1899. 


Der Magiftrat. 


Bekanntmachung. 


Mitſ Genehmigung des Herrn Oberpräfldenten 
vom 2. Dezember d. J. haben wir unter 
Zuſtimmung der Stadtverordneten » Ber 
ſammlung zu dem Statut unfe.er ſtädtiſchen 


Sparkaſſe vom 10. Dezember 1884 folgenden 


Nachtrag beſchloſſen: 


In dem Statut der ſtädtiſchen Sparkaſſe 
vom 10. Dezember 1884 kommt der letzte Satz 
des 5 8 

s „Für Einlagen, welche innerhalb dreier 
Monate zurütgenonmen werden, werden 
Zinſen nicht berechnet“ 

im Fortfall. 

Es werden Spareinlagen bei unſerer Spar⸗ 
kaſſe mithin künftig odne Rüdfiht auf die 
Dauer ihres Verbleibens in der Kaſſe von 


dem nächſſen Monatserſten nach dem Tage 


der Einzahlung verzinſt. 
Thorn, den 28. Dezember 1899. 


Der Magiftrat. 


Das zur Rudolf Sultz'ſchen 
Konkursmaſſe gehörige Waarenlager, 


Brückenſtr. 14, beſtehend aus 
Tapeten, Borden, 
Pinſel, Farben u. 
Fahrrädern 


wird zu billigen Preiſen ausverkauft. 
Max Pünchera, 
Konkursverwalter. 


Enorm billig! 


Aechtheit und Reinheit ſämmtlicher 
Weine garantirt. p. F. J Lt- 
Sands M. 65 
3 fein, roch 
acrimae Chriſti, fett, kräftig 
Malaga, brauner Krankenwein 
Madeira, hochfeiner, von der 
Inſ el eine 
Sherty, goldfarbig, fein fein 
Marſala, großartiger Wein 
Bino Vermouth, ächter 
Baldepennas, herber Magenwein 
Rothwein, Bordeauxtype, fein . 
Moſelwein, reiner Tiſchwein 
Mheinwein⸗ Sekt 
Himbeer ⸗Syrup. prachtvoll p. Ltr. „ 
alles inch. Glas, Verpackung frei, Verſand ab 
hier gegen Nachnahme Bet vorteriger Caſſa⸗ 
einſ. 2 Sconto und Geldportovergütung. 


Richard Kox, Peininport, 


Duisburg a. Rh 
Graue Haare, Much rote, Sa 


blond, braun und schwarz echt Zu 
kurden nur mit Herm. Musche’s ges. 
— gesch. Haarfarbe Adoris Fl 
150 und 3,-- @Nnasöl zum 
Dunkeln ergraüter oder roter 
Haare Fl. 0,70. Echt nur 
mit Firma Herm. Musche, 
Magdeburg. Hiorzu habenbel 


Anders & Co. 
Breitestr 4, 


* 
7. 


* 
* 
[7 
* 
* 
* 
* 


Gedenket 


der 


hungernden Bögel! 


2.rud 


nuar 4 
bis 20. Januar k. J. dem Unterzetchneten | > 


zweckmäßig $ 


» Weber, Drogenhälg., Culmerstr. 


Ir) 


r 


| Thorn, Schillerstrasse. 


empfiehlt 


Das Ausſtattungs⸗Magazin 


Möbel, Spiegel Polflerwaaren 
K. Schall 


Eapezierer Thorn, Sohlllerstrasse. | 


seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und neuesten 
Mustern in geschmackvoller Ausführung zu den an- 
erkannt billigsten Preisen. 


Komplette Zimmereinrichtungen 
in der Neuzeit entsprechenden Facons stehea stets fertig 


Eigene Tapezierwerkſtatt und Tiſchlerei im Hauſe. 


1 


uopı10og7 pun oyaydday 


2 
8 11 u 
5 Deutsche Nähmaschinen 
E von höchſter Vollkommenheit. 
Laugſchiſſchen, 1 Unübertroffen 
Rundſchiſſchen und 
für Faniliengebrauch, 


Schwingichiffchen 
jeder Art 


eleganter Ausführung. 
Größte 


Weifnäherei 
und Gewerbe. 


DEF Weitgehendste Garantie. 
Stets grosses Lager u. permanente 
Muster-Ausstellung. 


Oskar Klammer, Thorn 3, 


Brombergerſtr. 84, Fernſprecher 158. 


5 
i 


a 


Nahrungs-Eiweiss. 


Tropon setzt sich im Körper unmittelbar in Blut und 
Muskelsubstanz um. ohne Fett zu bilden. Tropon 
hat daher bei regelmässigem Genuss eine bedeutende 
Zunahme der Kräfte bei Gesunden und Kranken zur 
Folge und kann allen Speisen unbeschadet ihres Eigen- 
geschmacks zugemischt werden. 1 Kilo Tropon hat 
den gleichen Ernährungswert wie 5 Kilo Rindfleisch 
oder 180-200 Eier und kostet dabei nur Mk. 5,40 pro 
Kilo, ist also um die Hälfte billiger als Fleisch. Bei 
diesem niedrigen Preise ermöglicht die Anwen- 
dungvonTroponimHaushaltganzbedeutende 
Ersparnisse. 
® 9 


Vorräthig in Apotheken, Drogengescohäften, 
Delioatess- und Colonialwaaren-Handlungen, 


Tropon-Werke, Mülheim-Rhein. 


Tropon-Chokolade 
1 Tropon- Cacao Alleinige Fabrikanten 
Barthel Mertens & Cie., mulheim-Rhein. ) 


3fachen Nährwerth 


Stets scharf! Kronentritt unmöglich! 
Schonung der Pferde durch stets sicheren Gang. 


Das einzig Praktische für glatte Wege. i 
| 0 | 


Die Vorzüge der H-Stollen sind bedingt durch die besondere Güte des 
8 wir dazu ve d 1 
Marks 


tahls, den nur au verwenden. Zum Schutze gegen minder” 
werthige Nachahmungen ist jeder einzelne unserer H-Stollen mit neb@"" 
stehender Fabrikmarke versehen, worauf man beim Einkauf zehte! 
rosse Preisermässigung 
Preisliste und Zeugnisse gratis und franco. 


Leonhardt & Co., Berlin-Schöneberg. 


Münchener 2 
Loewenbr3äu. 


Geurralvertreter : Georg Voss, Thorn. 
"7erkauf in Gebindten von 15 bis 100 Tiliter. 
Ausschank Baderstrasss No. 19. 


Gothaer Lebensversicherungsbank 


Verſicherungsbeſtaud am 1. Dezember 1899: 770% Millionen Mark. 
Baukfonds: Er 2 = 249/, Millionen Murk. 
Dividende im Jahre 1900: 30 bis 138 

je nach dem Alter der Berſicherung. 


une Werlag dex Hanbdbnworuderer Frust Lambeck, Lacan. 


in Conſtruktion und 


besitzen in Folge ihres hohen Eiweissgehalts 


gegen andere Cacao- und Chocoladefabrikate 


Nähfähigfeit.O Badpilo., dr. weider 


der Jahres⸗Normalprämie, 


Thee 


in Original⸗Pack a ½, 


21 


Ww. 


Schuhmacherſtr. 26. 


von 3 bis 6 Mk. p. Pfd. ru 
1 Ruſſ. 


Samowars 


| (Theemaſchinen) 
_ laut illuſtr. Prclsliſte. 


Cacao 


reinen holländischen 
echten, 4 Mk. 2,20, 
v. 7t Ko. 

5 offerirt 
Russische Thee- Handlung 


B. Hozakowski, Thorn 


Fe Brückenstrasse. 
(vis-4-vis „Hotel Schwarzer Adler“.) 


Mein Grundſtüc, 
Bäckerſtr. 43 bin ich Willens 


freihändig zu verkaufen. 
A. Hintzer. 


N 


> 


Carl Sakriss 


Süße gew. Bari⸗Mandelnn 1,10 
Süße Rieſen Mandeln 1,20 
puder zucker 0,30 
Cacao Maſſe Pfd. Taf. 0,45 : 
dto. Butte 0,60 
Citronat (Succade). - 0,80 
Rosenwafler . PER > 
Mohn, blau 0,40 = 
Mohn, weiß 0,50 
nig, vorz. Qualitt. 0,60 = 
and marzipan ei Fr 
Cheeconfſeet . = 1,10 
Stettin. Prei-Hefe dopp. 0,60 : 
d ei yes 0,40 : 
0,10 = 
dito. Reeſes = 0,10 » 
Cruſtall⸗Diamantmehl Pfd. 0,20 » 
Yıs Etr.:6's 404 rn a 
Diefiernüßie, resdener 0,50 - 
annenbaum Bisquits : 0,60 = 
ee Valencia Ddtz. 00 
Eitronen, Meſſina 0,90 
Baumlichte Paraffin. pack 0,0 
dto. gedrehte 0,35 
Uron⸗ Aerzen 0,30 
Schaalmandeln . . Pfd. 1,20 = 
Craubroſinenn = 0,80. 
dto. Qualit. fl. 1,00 : 
Datteln, Marocc. - . = 1,00. = 
dto. Halawi . > 0,40 
Feigen, feinſte Erbell! 0,80 = 
dto. aturall 0,30 
Nüſſe. 
i 2 rumäniſche pfö. 0 Mt. 
0. franz, es 0,38 
d to. nn (0,40 = 
paranüſſe 0,50 
Lambertnüſſe 0,35 
ingäpfel = 0.50 
Rohräpfel . - 0,60 - 
Birnen, geſchl. Ital. - 0,70 = 
dto. Calif. „0,50 
rikoſen 070 
aumen große Calif. 0,50 - 
dto. „ Türk. 0.30 - 
dto. mittel 0,25 
dto. leine = 0,20 ⸗ 
Ernftall, Würfelzucker 0,30 = 
Würfelzucker Rt 
Farin⸗Iudkter . = 0,26 = 
Bei 5 Pfd. Entnahme billiger. 


* 


echt import. loſe 
via London 


von Mk. 130 pr. ½ Ko. 
50 gr. 15 Pf. 


Tieg, russisch 


* 


